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			Der Körper von Manufactor Principalis Burzulem, dem Herrn von Morod, ähnelte einer großen Bronzeglocke in rot-goldenen Gewändern. Sein kahler Kopf, der ohne sichtbaren Hals auf einem zuckenden Nest aus segmentierten Kabeln saß, ragte aus den Schatten einer Haube heraus und war meist nach unten geneigt, um herablassend auf seine knienden Untergebenen herabzuschauen. Er hatte einen wiegenden Gang, als würde mit jedem Schritt ein Klöppel mitschwingen. Es war eine beunruhigend fließende Bewegung für einen Mann, der schon sehr lange keine menschlichen Füße mehr besaß. Mit seinen zwölf Gelenkbeinen hätte er eher einen huschenden Gang haben müssen, fand Gammat Triskellian, statt zu wogen und zu schweben wie der Bewohner einer lichtlosen, fremdartigen Tiefsee.

			Im Moment ruhte der Manufactor Principalis, was in seinem Fall nicht bedeutete, dass er saß, da sein Metallkörper über keine Hüften verfügte. Stattdessen kauerte Burzulem nach vorn geneigt auf einem Podium, um die Bittsteller unter sich gütig oder einer anderen Laune entsprechend zu betrachten. Neben seiner Schulter – oder zumindest dem Ort, an dem kybernetische Arme aus seinem Körper ragten – stand Manufactor Locum Aluminia, seine allgegenwärtige Speichelleckerin. Sie war ein Stilett von einer Frau mit scharfen Kanten und eingerollten Servitortentakeln, die Schriftstücke, Schriftrollen und eine uralte Rechenmaschine hielten. Jeder Techpriester, der vortrat, musste sein Anliegen von den Zahnrädern dieses Relikts bemessen und bewerten lassen und erhielt dann einen Anteil von Burzulems Förderung für das kommende Jahr.

			Und Triskellian und seine Kollegen von den Genetoren hatten einige magere Jahre hinter sich. Ihre Arbeit genoss selten Burzulems Billigung. Irrtum und Vorurteile, dachte er, während er darauf wartete, dass er an die Reihe kam. Aber was konnte er, abgesehen von diesen Protokollen und Prozeduren, schon unternehmen? Triskellian hatte die Anfragen seines Ordens für das kommende kalendarische Forschungssemester eingereicht, eine lange, eng beschriebene Liste mit Anträgen für Expeditionen, Experimente und Andachtsübungen auf der Suche nach jener ultimativen Perfektion, durch die Fleisch und Maschine die Absichten des Omnissiah eleganter zum Ausdruck bringen konnten. Wir stehen auf vielen Gebieten kurz vor dem Durchbruch. Allerdings hatte Burzulem seine Lieblinge und Triskellian und seine Kollegen gehörten nicht dazu.

			Der Bittsteller, der gerade vor ihm stand, hielt eine langatmige Rede. Aluminia trat von einem spitzen Metallfuß auf den anderen. Hinter ihr imitierte ihr massiver Kastelan-Roboter ihre Bewegung schwerfällig.

			»Gänzlich, absolut und in jeder Hinsicht abgelehnt«, unterbrach Burzulem den Mann. »Entsetzlich ermüdend, Matriculus. Nicht wahr, Alu?«

			»Monoton und geradezu lähmend, Manufactor Principalis.« Aluminia gähnte betont, obwohl sie dank ihres künstlichen Atemsystems nicht gähnen musste.

			»Keine Förderung, Matriculus. Schließt Euch den Rekruteneintreibern an. Trommelt ein paar Opfergaben für uns zusammen.« Ein hohles Kichern ging durch Burzulem. »So, wen haben wir denn da? Pronotum Tan? Tretet vor, Meister Tan, und teilt Eure Erkenntnisse mit uns.«

			Tan, ein alter Freund von Burzulem, führte ein Dutzend Manufactorien auf Morod. Er wollte sich einer metallurgischen Technik widmen, die lange Zeit nicht genutzt, aber vor Kurzem von seinen Forschern wiederentdeckt worden war. Unbedeutend, bemerkte Triskellian verächtlich. Nur ein weiteres belangloses Wissensgebiet, das vor einem Jahrhundert auf den Boden der Gießerei gefallen war und jetzt von einem Arbeitstier wie Tan wieder hervorgekehrt wurde. Und natürlich ging es um Quecksilber. Tan war von Quecksilberlegierungen besessen, egal, welche Opfer sie dem Fleisch abverlangten. Er spulte seine Prognosen ab: um zwei Prozent erhöhte Haltbarkeit, vier Prozent Steigerung der Produktionsgeschwindigkeit. Und, in all den Zahlen verborgen, eine um elf Prozent verkürzte Lebensspanne der Manufactorumsarbeiter durch den Kontakt mit dem giftigen Metall. Und das würde sich innerhalb einer Generation negativ auf die Produktivität auswirken, wie Triskellian wusste, was zweifelsohne der Grund war, warum man diese Technik ursprünglich verworfen hatte. Wir drehen uns im Kreis, schaffen schlechte Ideen ab, bis sie irgendwann ›wiederentdeckt‹ werden …

			Doch Tan erhielt für seine schlechte Idee einen Anteil des Forschungsgeldes und dann war Triskellian – fast am Ende der langen Schlange – an der Reihe, sein Ansinnen vorzutragen. Er richtete sich auf, verkleinerte die Iriden seiner künstlichen Augen zu stahlblauen Punkten und ließ manuell etwas Druck aus den Bälgen in seiner Brust ab, damit seine Stimme sicherer klang.

			»Oh«, sagte Burzulem und verdrehte sein organisches Auge. »Sieh mal, Alu, unser geschätzter Kollege Viszeral Triskellian.« Der Spitzname verfolgte Triskellian seit ihrer gemeinsamen Zeit in der Akademie.

			»Manufactor Principalis –« Doch in diesem Moment wurde er mit einer Handbewegung zum Schweigen gebracht, als ein Servitor mit Neuigkeiten hereinstakste. Burzulem nahm dem menschenähnlichen Ding die Schriftrolle ab, hielt sie erst nah, dann weit vor sein Gesicht, während er das organische Auge zusammenkniff, während das Messingpendant ausfuhr und sich wieder zusammenschob.

			»Aha!« Ein Ausdruck des Entzückens, der dröhnende Echos durch seinen Körper hallen ließ. »Unsere Stahltalente sind zurückgekehrt, wunderbar. Meine gebildeten Kollegen« – die Lautstärke seiner Stimme verdoppelte sich, damit man ihm im ganzen Raum hören konnte – »ich wurde soeben informiert, dass die stolzen Söhne und Töchter Morods im Orbit sind. Unsere treuen Rekruten, die uns verließen, damit ihr abstoßendes Fleisch in galante Skitarii verwandelt wird. Die, die unsere Welt auf einer ruhmreichen Suche unter dem Licht anderer Sterne verließen, sind zurückgekehrt, um die zu begrüßen, die wir ausschicken, um sich ihrer kybernetischen Bruderschaft anzuschließen. Und wir dürfen sie nicht beschämen, meine gebildeten Kollegen. Wir müssen sie mit einem zeremoniellen Feuerwerk und präzise berechnetem und angemessen kalibriertem Jubel willkommen heißen. Und mit frischen Rekruten natürlich. Vielen, vielen Rekruten. Vergebt mir, Kollegen, die Verwaltung dieses Ortes ist eine solche Bürde.« Und sein glockenförmiger Körper erhob sich auf einem Schwarm kleiner Füße, um wie vom Wind getragen davonzuschweben.

			Triskellian justierte wieder seine Bälge, bis eine Art Husten seiner Brust entwich. Burzulem hielt inne und richtete erst ein Auge und dann das andere auf ihn.

			»Oh«, sagte er freudlos. »Oh natürlich, vorher sollte ich den alten Viszeral noch anhören. Zeigt mir, was Ihr mitgebracht habt, Viszeral.«

			Triskellian knirschte mit den Zähnen, während er sich bemühte, geduldig und würdevoll zu wirken. »Manufactor Principalis«, sagte er und übergab seine Schriftrollen einem Servitor, der sie in Burzulems Bronzehände legte. »Die Genetoren legen einen umfangreichen und pandisziplinären Forschungsantrag vor, der sich hauptsächlich auf meine eigene Arbeit mit den Skitarii konzentriert. Wie Ihr wisst, basieren unsere aktuellen Methoden zur Fernrekonfiguration der Skitarii im Feld auf der Adaption ihrer mechanischen Komponenten, oft zum Nachteil ihrer organischen Systeme, was ihre Funktion einschränkt und ihre operative Lebensdauer verkürzt. Ich experimentiere mit einer Substanz, die dem organischen Gewebe größere Widerstandskraft und Anpassungsfähigkeit verleiht und uns dasselbe Ausmaß an Kontrolle und Manipulation ihrer organischen Substanz gewähren würde, womit –«

			»Igitt«, unterbrach ihn Burzulem. »Immer dasselbe alte Lied, Viszeral. Ich weiß, Ihr pfuscht gerne mit unaussprechlichen Substanzen herum, aber das kann man nur als unschicklich bezeichnen. Ungesund. Stimmst du mir zu, Alu?«

			»Eindeutig mit organischen Ausdünstungen verseucht«, bestätigte Aluminia. Sie hatte den schweren Antrag in der Hand und blätterte mit ihren Fühlern so schnell darin, dass die Seiten verschwammen. »Und dazu unerhört, Manufactor Principalis. Ich sehe weder ein Siegel noch einen Freigabeerlass zur Bestätigung dieser Forschung. Woher habt Ihr diese Techniken, Viszeral?«

			»Ich orientiere mich an einer revidierten Recherchetechnik«, sagte er vorsichtig. »Wie Ihr seht, habe ich eine Analyse über Lücken in wiederentdeckten Forschungsbereichen erstellt und versuche, das Original durch … neuartige Prozeduren zu rekonstruieren, die einem statistischen Ausgleichsmodell folgen.« Er war nach vorn geschlurft, während sie las, und nun stand er direkt vor dem Podium und sah zu ihnen hoch. Er hasste sich dafür, dass er sie anbetteln musste, doch dieses eine Mal musste er seine missliebigen Vorgesetzten beeindrucken. Ich könnte einfach die Hand ausstrecken und …

			»Soso, sie folgen einem Modell?«, wiederholte Burzulem. »Aber für mich sieht das ganz anders aus, Triskellian. Es hört sich an, als hättet Ihr Euch das alles ausgedacht wie ein verrückter Laie.« Plötzlich war sein Gesicht hart und streng und jegliche Fröhlichkeit daraus verschwunden. »Wenn es sich hierbei um die rechtschaffene Arbeit eines Techpriesters handelt, zeigt mir, wo sie von unseren Vorgängern perfektioniert und angewendet wurde. Zeigt mir in der Geschichtsschreibung, o abtrünniger Genetor, wo diese Dinge in unseren Riten und Doktrinen für angemessen befunden wurden. Denn es sieht mir ganz danach aus, als glaubtet Ihr, Euch darüber hinwegsetzen zu können, wie die Dinge hier laufen, um etwas zu erreichen, das unsere Vorfahren nie geschafft haben. Und wenn sie es nie geschafft haben, Viszeral, dann aus einem guten Grund. Ihr würdet diesen neumodischen Forschungen bis zur Ketzerei folgen. Wenn es uns bestimmt wäre, diese Dinge zu erforschen, dann hätte es bereits jemand getan.« Ein Großteil der Techpriester stimmte seiner Litanei mit einem gesummten Murmeln zu.

			Ich könnte einfach … »Wo die uralten Routinen Lücken aufweisen, können nur Experimente erkennen lassen, wie der ursprüngliche Prozess aussah«, fügte Triskellian ausweichend hinzu. »Ich schwöre bei den Schriften des Omnissiah, dass ich –«

			»Nein«, sagte Burzulem. »Wir helfen Euch, der Versuchung zu widerstehen, mein abtrünniger Genetor, denn wir beschützen Euch vor Euren eigenen ketzerischen Trieben.« Ein metallisches Kichern. »Keine Ressourcen für Gammat Triskellian und seine Genetoren, Alu. Bitte notieren.«

			»Ist notiert, Manufactor Principalis.«

			»Stattdessen schließt er sich den Rekruteneintreibern an. Immerhin wollen wir unsere heimkehrenden Helden nicht beschämen, nun, da die Launen des Warp sie zu unseren Festlichkeiten zurückgebracht haben. Wir werden einen unvergesslichen Tag des Aufstiegs veranstalten! Die größte Feier des Jahrhunderts! Aber glaubt nicht, dass ich Euch vergessen habe, lieber Viszeral. Die Rekruten warten auf Euch, Triskellian. Und weil ich Euch liebe und schätze, gebe ich Euch die Aufgabe, die Einhaltung der Quoten zu überwachen. Verwendet Eure neuartigen Forschungsmethoden dazu, neue potenzielle Servitoren und Skitarii ausfindig zu machen. Bringt uns eine gute Ernte, Viszeral, und vielleicht bekommt Ihr nächstes Jahr einen kleinen Anteil.«

			»Manufactor Principalis, bitte!« Und ehe er sich’s versah, hatte sich Triskellian vorgebeugt und tatsächlich eine Hand auf den straff gespannten Stoff von Burzulems Robe gelegt. Er ging sogar so weit, an dem Mann zu ziehen, bis er am Rand des Podiums wippte. Und ich könnte es. Ich könnte ihn stürzen. Der Gedanke war gleichzeitig frevlerisch und elektrisierend. Durch welche unausgewogenen Kalkulationen steht er über mir? Würde man das Komma um eine Stelle verschieben, würde ich ihm seine Wünsche abschlagen!

			»Wie könnt Ihr es wagen!«, kreischte Burzulem. »Aluminia, er soll mich loslassen!«

			Noch bevor er den Satz beendet hatte, erklangen Schüsse und eine Gestalt bahnte sich einen Weg zwischen den versammelten Techpriestern hindurch und zerstreute sie wie Kegel. Triskellian sah zwei Hände mit Pistolen. Erst zwei, dann drei. Skitarii folgten der Gestalt und stießen niedere Priester aus dem Weg, um zu dem Attentäter zu gelangen. Die ersten Schüsse hatten tiefe Furchen in Burzulems Körper hinterlassen, glänzende Narben auf der Metallhülle seines Körpers. Die nächsten –

			Triskellian zog. Er hatte die Faust noch um die zerrissene Robe geschlossen und zog mit aller Kraft daran, um den Manufactor Principalis mit einem Schrei vom Podest zu zerren. Burzulem prallte mit einem sonoren Bronzegeläut auf den Boden und seine zahlreichen Füße suchten ratternd nach Halt. Waffen blitzten.

			Triskellians Welt wurde weiß. Kurz spürte er einen Schmerz in Arm und Schulter, dann erreichte er eine eingestellte Grenze und wurde unterdrückt, bevor er ihn überwältigte. Sein internes Chronolog informierte ihn, dass er eineinhalb Sekunden erlebter Zeit verloren hatte, nachdem sich sein Nervensystem überladen und er sein Bewusstsein wiedererlangt hatte. Er lag auf dem schaukelnden, protestierenden Burzulem. Oder zumindest ein Großteil von ihm. Ein zerfetzter, blutverschmierter Arm lag auf den Treppen des Podiums. Triskellians linker Arm. Die Salve aus der Pistole hatte ihn sauber von der Schulter getrennt.

			Auf dem Podium stand Aluminia stocksteif da, als wäre ein Störimpuls durch ihre Glieder gefahren. Ihr Kastelan-Roboter war in derselben Pose erstarrt und vollkommen nutzlos.

			Der Attentäter stand über ihm. Triskellians Augen – die zwei künstlichen Linsen, die er nach einem explosiven Laborunfall eingesetzt hatte – blickte zwischen den drei Läufen hin und her. Drei Hände. In den Sekunden vor dem, was sicherlich sein kurz bevorstehender Tod war, konzentrierte er sich auf lächerliche Details: die harte, verhornte Haut der Finger, wie Chitin oder Metallplatten, und ihr perfekt gegliederter Aufbau. Er blickte an den Waffen des Attentäters vorbei und erkannte das lang gezogene Gesicht einer Frau mit schwarzen Augen und breitem Mund.

			Die Skitarii eröffneten das Feuer und das blau-grüne Licht ihrer Karabiner raste knisternd durch den Raum. Mindestens ein niederer Techpriester ging im Kreuzfeuer zu Boden – wir müssen ihre Zielgenauigkeit rekalibrieren; was für ein Gedanke, in den letzten Momenten meines Lebens! – doch dann wurde die Attentäterin getroffen und strauchelte. Sie drehte sich um und schoss zwei Skitarii nieder, wobei sie lebenswichtige Batterieverbindungen und Flüssigkeitspumpen traf. Schimmernde Geschosse trafen sie, sie sackte auf ein Knie und die Pistolen fielen ihr aus den zuckenden Händen.

			Burzulem bäumte sich auf und warf Triskellian ab. Dieser landete hart und ein Brennen schoss durch seinen Körper – kein Schmerz, nur die Erinnerung daran – das in den eins Komma fünf Sekunden fehlender Erinnerung weggeschlossen gewesen war. Die Attentäterin knurrte und fauchte, als die Metallhände von fünf Skitarii sie am Boden festgenagelten, während ein weiterer ein Gewehr auf ihren deformierten Kopf richtete.

			»Halt.« Burzulem klang tatsächlich gelassen, als ihm Aluminia auf die Beine half. »So ein unverzeihlicher Affront muss öffentlich bestraft werden.« Der Manufactor Principalis klang nicht einmal kurzatmig, doch dann wiederum war sein Atemmechanismus nicht mit seinem Sprechapparat verbunden. »Immerhin steht der Tag des Aufstiegs bevor und neben den Opfergaben brauchen wir auch Unterhaltung. Quälende elektrische Folter, würde ich sagen, zum Ruhme des Omnissiah. Und in diesem Fall müssen wir ein spezielles Gerüst bauen lassen. Immer diese Mutanten aus den Minen, nicht wahr?« Er betastete die Wunden der Attentäterin, während sie von den Skitarii festgehalten wurde. »Erstaunlich. Sie hat zu viele Arme und Ihr, Viszeral, habt jetzt zu wenige.« Er sah Triskellian an, der die Überreste seiner Schulter betrachtete, um herauszufinden, was gerettet werden konnte. »Zweifellos würdet ihr, Euren eigenen Experimenten überlassen, einfach einen der ihren amputieren und ihn an Euer eigenes schwaches Fleisch annähen. Ich rette Euch vor Euren abscheulichen Neigungen. Geht und lasst Euch mit einem geeigneten metallurgischen Ersatz ausstatten. Und dann kommt Euren Pflichten nach! Immerhin steht ein bedeutender Tag bevor. Geht und beweist, dass Ihr Eurer wenigen Verantwortung gewachsen seid.«

			Ohne einen Blick zurück, schwebte Burzulem aus dem Raum und seine vielen kleinen Füße tippelten über den Boden. Die anderen Priester folgten ihm, verbeugten sich, scharrten und priesen seine Weisheit.

			Ein Skitarius half Triskellian auf die Beine. Vergeblich versuchte er, auf seinen zerstörten Arm zu deuten. Blut- und Flüssigkeitsverlust ließen ihn schwindeln. Er wusste, dass er unter Schock stand. Er musste zurück in sein Labor und eine Mischung aus biologischen Beruhigungsmitteln nehmen, damit er wieder klar denken konnte.

			»Wartet.« Das Wort war aus seinem Mund gekommen, bevor er wusste, warum er es gesagt hatte. Die Skitarii transportierten gerade die Attentäterin ab, die durch Schock und Blutverlust ohnmächtig geworden war.

			»Techpriester?«

			»Stellt sicher, dass sie überlebt«, brachte er mühsam heraus. »Damit sie öffentlich hingerichtet werden kann.« Servitoren begannen aufzuräumen. Er wollte seinen Arm zurück, ein weiteres Stück des schwindenden biologischen Materials, mit dem er geboren worden war. Ein sentimentaler Gedanke, der sich für einen Mann seines Ranges nicht schickte. Er betrachtete die ohnmächtige Attentäterin und ihren seltsam proportionierten Kopf. Der Anblick erinnerte ihn an einen Text, den er vor langer Zeit gelesen hatte. Die obskuren Forschungen von Priestern aus vergangenen Tagen. Ein Mutant, hatte Burzulem gesagt. Triskellian war sich da nicht so sicher.

			Doch jetzt musste er wirklich in sein Labor, bevor der Schock seine Implantate lähmte und er ebenfalls ohnmächtig wurde. Und dann war da noch die Sache mit den Rekruten, eine erniedrigende Arbeit. Er stolperte davon und winkte ab, als ihm jemand helfen wollte. Er musste über seine Zukunft nachdenken.
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			* 8. Die vorliegenden Allgemeinen Lizenzbedingungen unterliegen dem britischen Recht. Für jegliche Rechtsstreitigkeiten sind ausschließlich die Gerichte in England und Wales zuständig.

			* 9. Sollten Teile des vorliegenden Lizenzvertrags unrechtmäßig sein oder durch eine Gesetzesänderung unrechtmäßig werden, so werden die entsprechenden Teile gelöscht und durch neue Formulierungen ersetzt, die der ursprünglichen Bedeutung am nahesten kommen und rechtmäßig sind.

			* 10. Sollte Black Library irgendwelche Rechte im Rahmen dieses Lizenzvertrages aus welchen Gründen auch immer nicht wahrnehmen, so ergibt sich daraus kein Verzicht auf seine Rechte. Insbesondere behält sich Black Library das Recht vor, den vorliegenden Lizenzvertrag jederzeit zu beenden, falls der Käufer gegen die Klausel 2 oder 3 verstößt.
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